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Editorial 

Alle Semester wieder; 
kommt die ChemIsTry; 
auf die Tische nieder; 
wo die Studenten sind. 
Auch dieses Semester zeigen wir euch alt 
Vertrautes im neuen Gewand und 
manch ganz Neues. Auch dieses Mal gibt 
es wieder Interviews, eine Buchrezensi-
on, einen Freizeitbericht und ein 
Chemdoku mit tollen Preisen. Wie in der 
letzten Ausgabe angeteasert, wird sich 
dieses Mal der (nicht mehr ganz so) neue 
Fachscha昀琀srat vorstellen.  

Auch einen Auslandsbericht wird es ge-
ben – Die Fachscha昀琀 war in Lübeck auf 
der BuFaTa. Auch haben die neuen Ers}s 
keine Zeit und Mühen gescheut, euch in 
einem Ar}kel von ihrer O-Woche zu be-
richten. Auch wenn sich hier ein kleiner 
Fehler eingeschlichen hat: Der Rat blieb 
natürlich auch dieses Jahr bei Schlag den 
Rat ungeschlagen. 
In unserer Rubrik „How-to-Fachscha昀琀“ 
werden wir euch einen Einblick in die 
Arbeit des O-Phasen-Komitees geben 
und euch zeigen, was bei so einer O-

Phase im Hintergrund alles abläu昀琀. 
Und natürlich gibt es auch dieses Semes-
ter eine Chemikerfete. Am 18.01.2019 
könnt ihr euch im Grill-Café pünktlich vor 
der Klausurenphase nochmal den Kopf 
freimachen und euer Gehirn auf Werks-
einstellungen zurücksetzen.  Bei dieser 
Fete wird der S}l eines Maskenballes 
Einzug halten. Dabei stellt sich natürlich 
eine Frage: „Warum liegt hier überhaupt 
Stroh rum?“ 

(rr) 
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Chemisches Kolloquium 

Department Chemie  
gemeinsam mit dem GDCh-Ortsverband Paderborn 

Wintersemester 2018/19 

Die Hochschullehrer der Chemie laden alle Interessenten herzlich 

zum Chemischen Kolloquium  
montags um 17.15 Uhr im Hörsaal A 4 ein. 

 

22. Oktober 2018 PD Dr. Catalin Gainaru, Technische Universität Dortmund, 
Experimentalphysik III  
Charge transport and relaxa琀椀on phenomena in ionic conduc-
tors 

 

29. Oktober 2018 Dr. Mar琀椀n Oschatz, Max-Planck-Ins}tut für Kolloid– und 
Genz昀氀ächenforschung, Potsdam 

Nanoporous Carbon Materials for Understanding of Structure
-Performance Rela琀椀onships in Energy Applica琀椀ons and Gas 
Adsorp琀椀on 

 

05. November 2018 PD Dr. Angelika Kühnle, Universität Bielefeld, Physical Che-
mistry I  
Dynamic Atomic Force Microscopy Inves琀椀ga琀椀ons of 
Molecules at Surfaces and Interfaces: Self-Assembly, On-

Surface Synthesis and Solva琀椀on Layer Mapping 

 

12. November 2018  Dr. Andreas Berkefeld, Universität Tübingen, Ins}tut für 
Anorganische Chemie  
Versa琀椀le Sulfur: Coordina琀椀on chemistry of a Thiolate-Arene-

Thiolate Pocket 
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26. November 2018 Dr. Binyiang Du, Zhejiang University, Department of Pol-
mer Science & Engineering, Hangzhou, China 

Thermosensi琀椀ve PNIPAM-based Microgels with Internal 
Nanophase Separated Structures 

 

03. Dezember 2018  Prof. Dr. Stefan Klumpp, Georg-August-Universität Gö}n-
gen, AG Theore}sche Biophysik, Ins}tut für Nichtlineare 
Dynamik 

Life in crowded condi琀椀ons 

 

10. Dezember 2018 Prof. Dr. Andreas Ste昀昀en, Universität Dortmund, Ins}tut 
für Anorganische Chemie 

 

Beacons, Transformers and Cryptography - An excited state 
journey of d10 metal complexes 

 

Sondertermin Weihnachtsvorlesung: Donnerstag, 18:15 Uhr, Audimax 
 

13. Dezember 2018 Dr. Andreas Hoischen, Universität Paderborn, Department 
Chemie  
Nachts sind alle Katzen grau, ohne Chemie auch tagsüber - 
Erhellendes zu Licht und Farbe 

 

07. Januar 2019 Jun.-Prof. Dr. Amitabh Banerji, Universität zu Köln, Ins}tut 
für Chemiedidak}k 

 

Organische Leuchtdioden (OLEDs) - Vom Forschungslabor ins 
Klassenzimmer 

 

21. Januar 2019 Prof. Dr. Stefan Bräse, Karlsruher Ins}tut für Technologie 
(KIT), Karlsruhe, Ins}tut für Organische Chemie 

Planar Chiral [2.2]Paracyclophanes: From Synthe琀椀c Curiosity 
to Applica琀椀ons in Asymmetric Synthesis, Chemical Biology 
and Material Research 

 

28. Januar 2019 Dr. Hossein Mirhosseini, Univeristät Paderborn, Theore琀椀-
sche Chemie - Vorstellungsvortrag zur Habilita琀椀on 

Atomic-scale modeling of solar energy harves琀椀ng and 
ba琀琀ery meterials 

 

08. April 2019 Prof. R. Schlögl, Fritz-Haber-Ins}tut der Max-Planck-

Gesellscha昀琀, Inorganic Chemistry, Berlin  
Dynamisches Verhalten heterogener Katalyse 
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Die Fachschaft stellt sich vor 

Es wurde, wie jedes Jahr, auch dieses 
Jahr ein neuer Fachscha昀琀srat gewählt. 
Da es diesmal mehr Rats-Anwärter gab 
als Plätze im Rat, mussten sogar rich}ge 
Wahlen abgehalten werden.  

 

Wir nutzen diese Ausgabe der Che-
mIsTry, um euch immer mal wieder die 
Gesichter und dazugehörigen Aufgaben 
des aktuellen Fachscha昀琀srates vorzustel-
len. 

     (cp) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„ & Ich bin dieses Jahr zum ersten Mal 
im Fachscha昀琀srat, nachdem ich Monate 
zuvor damit begonnen habe, mehr mit 
den Leuten im Rat zu unternehmen. 
Was brachte mich nun dazu mich wäh-
len zu lassen? Gute Frage! Ich meinte 
mal zu Mar}n, wenn er sich einträgt, 
würde ich mich auch eintragen lassen. 
Jetzt stehe ich hier als Kassierer und 
Organisator der O-Woche und verprasse 
euer Geld. Spaß macht es allemal, auch 
wenn es mal stressig werden kann “ 

Axel Hoppe ... 

 

 

 

 

 

 

 

 

„ & Ich bin der neue Alte im Rat. Nach-
dem ich jahrelang tatenlos zugesehen 
habe, bin ich nun endlich in Amt und 
Würden. In meiner ersten und letzten 
Amtszeit kümmere ich mich zusammen 
mit Nicole um das Partykomitee. Warum 
ich im Rat bin? Ganz bes}mmt, weil ich 
mich dazu berufen gefühlt habe, dieses 
noble Amt zu bekleiden. Auf keinen Fall 
wegen einer Wete!“ 

Mar琀椀n Siebrecht ... 
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Bei der Planung der O-Woche steht vor 
allem die des Wintersemesters im Vor-
dergrund, da die im Sommersemester 
aufgrund niedriger Anmeldezahlen weni-
ger aufwändig ist. 
Schri琀琀 1: Panik! Panik! Panik! 
Wenn einem dann aufällt, dass die O-

Woche vor der Tür steht, wird erstmal 
gebrainstormt, was alles organisatorisch 
und spaßtechnisch ansteht. Dabei wird 
ein grober Wochenplan erstellt und An-
meldezahlen eingeholt (insofern schon 
welche da sind). 

Schri琀琀 2: Buchen! Buchen! Buchen!  
Damit alles nach Plan läu昀琀, müssen viele 
Telefonate, Emails, und Gespräche ge-
führt werden, unter anderem Raumbu-

chungen und Paintball-Halle reservieren 
und Dozenten für das Frühstück gewin-
nen, wobei prak}kumsbetreuende Dok-
toranden natürlich auch eingeladen 
sind ;). Außerdem muss der Wochenplan 
für die Ers}s zugänglich gemacht wer-
den.  
Schri琀琀 3: Delegieren! Delegieren! 
Delegieren! 
Da sich 80 Leute nicht alleine betreuen 
lassen, sind wir immer auf der Suche 
nach freiwilligen Helfern. Diesen drängt 
man auch gerne Vorträge auf. Ein Fach-
scha昀琀sratler wird dann gerne mal zum 
Tourguide. Ebenfalls muss das legendäre 
Schlag den Rat organisiert werden, bei 
dem der Rat noch nie verloren hat.  
Schri琀琀 4: Ac琀椀on! Ac琀椀on! Ac琀椀on! 
Es ist soweit, die O-Phase ist im vollen 
Gang. Jetzt heißt es, den Plan in die Tat 
umzusetzen und viel Spaß zu haben. Wie 
das dieses Jahr in der Realität aussah, 
seht ihr im O-Phasenbericht.  

(sb) 

Hinter den Kulissen:  
O-Woche 
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Am Montag startete für uns die O-

Woche vorm Audimax, nachdem wir uns 
gefunden haten, konnten wir uns end-
lich kennenlernen. Dies ging von „Wie 
heißt du eigentlich?“ bis „Was ist das 
Marco-Problem?“.  

Danach stellte sich die Fachscha昀琀 vor, 
dabei waren Spongebob-Memes keine 
Seltenheit. Nach einem hervorragenden 
Mitagessen ging es informa}v mit dem 
„JungChemiker“ Vortrag weiter. Eine 
Busfahrt und einen Kleidungswechsel 
später ging es dann abends mit dem 
Paintball los, unser Moto „Trefen oder 
getrofen werden!“. Trotz blauer Flecken 
und Friendly-Fire „war es einfach 
geil!“ (Marcus R.) 
Dienstag wurde uns dann die Uni vorge-
stellt, indem wir, nach einigen Ver-
spätungen, in „Krabbelgruppen“ rumge-
führt wurden. Eine Riesen-Mitagspause 
später gab es Vorträge über die Sprach-

lehrekurse und die Auslandssemester, 
nachdem sich herausstellte, das von uns 
noch keiner plant, ins Ausland zu gehen. 
Die Alumni hate leider keine Muße sich 
vorzustellen. Tja, mehr Pause für uns :) 
Danach gab es ein interkulturelles Beer-
pong und für die, die nicht wollten, gab 
es dank Niklas M. ein Durakturnier. 
Nachdem alle Durak spielen konnten, 
ging es los zur Kneipentour. Diese starte-
te am Zeitgeist und endete am Weekend 
mit reichlichen Verlusten. Sogar „Niklas 
und seine Inder“ waren am Start, welche 
den Abend über ö昀琀ers mal verloren gin-
gen und man hörte einfach nur den Satz 
„Wo sind meine Inder?“ ;)  

Eine Feiertagspause später startete der 
Donnerstagmorgen mit einem Dozenten-
frühstück. Dabei hate jeder Dozent, wel-
cher anwesend war, die Möglichkeit, sich 
und seinen Arbeitsbereich vorzustellen. 
Dann wurde es spannend, die Showvor-
lesung war sowohl furchtein昀氀ößend als 

O-Phase 
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auch atemberaubend: „Komm wir lö-
schen einen Ölbrand mit Wasser“, 
„Kartofelkanone zur chemikergerechten 
Pommesherstellung“ und „Kommilitonen 
unter Wassermelonen-Beschuss durch 

Explosion“ waren die Highlights!  
Nach der Mitagspause bekamen wir DIE 
Laborführung. Dann waren wir bei einer 
ofenen Fachscha昀琀ssitzung dabei und 
konnten unsere Meinung gleich bei der 
nächsten Partyplanung mit einbringen. 
Nach weiteren Runden Durak ging es 
dann zur o昀케ziellen Begrüßung in die 
Maspernhalle. Nach einer kurzen Erfri-
schung startete ein spontaner Kneipen-
abend mit weiteren Durakspielen.  
Am Freitag lernten wir unseren Studien-
verlauf kennen und dur昀琀en uns anschlie-
ßend mit „PAUL“ rumschlagen. Nach 

langer, geistreicher Debate über die 
Qualitäten und Eigenscha昀琀en des Orga-
nisa}onsprogramms sind wir kollek}v 
übereins}mmend zu folgender Konklusi-
on gelangt: „PAUL ist ein Arschloch!“ 
Anschließend ging es bei einer Game-
show um „Ehre und Anerkennung“. Erst 
nachdem das Kommilitonenteam „Wir“ 
aussor}ert wurde, mischten sich diese 
mit dem Kommilitonenteam „Yjo“ zu-
sammen, um gegen den Rat anzutreten, 
wobei wir uns vor dem Endgegner mit 

einer Pizza und So昀琀drinks stärken muss-
ten. Beide Teams waren nach allen Spie-
len gleichauf, sodass eine Schätzfrage 
über Sieg oder Niederlage entscheiden 
musste: „Wie groß ist Pi?“. Nur durch 
Marie M.s Wissen über die ersten dreißig 
Nachkommastellen sicherten wir uns 
den Sieg gegen den Rat.  
Abschließend möchten wir uns nochmal 
im Namen aller „Chemie-Ers}s“ herzlich 
bei der Fachscha昀琀 bedanken, die uns 
den Eins}eg ins Studium durch ein spaßi-
ges, lehrreiches und buntes Programm 
um einiges erleichtert haben.  

(昀氀, msp) 
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Runde 1: 
 Gisela Jünnemann-Held 

Was gefällt Ihnen an Paderborn und 
was gefällt Ihnen nicht und warum? 

An Paderborn 昀椀nde ich toll, dass es so 
klein ist und so eine schöne Innenstadt 
hat. Außerdem 昀椀nde ich das Paderquell-
gebiet sehr schön. Die Uni Paderborn 
war schon mein Ausbildungsplatz. Da-
mals gab es sehr wenige Ausbildungs-
plätze, daher war es eine Glückssache, 
hier den Chemielaboranten lernen zu 
können.  

Gehen Sie gerne in die Mensa? Wenn ja, 
bei welchem Gericht freuen Sie sich am 
meisten? 

Ich gehe fast nie in die Mensa, da wir 
meistens zuhause kochen. Aber früher, 
als ich noch ö昀琀er in die Mensa ging, ha-
be ich den Milchreis immer gerne geges-
sen. 

Welchen speziellen Herausforderungen 
stellen Sie sich in Ihrem Beruf?  

Was ich an der Uni toll 昀椀nde ist, dass 
man so viele verschiedene Dinge ken-
nenlernt. Man macht so viel Verschiede-
nes im Laufe seines Berufslebens, da sich 
die Wissenscha昀琀 ja auch ständig weiter-
entwickelt. Dadurch wird man, was Ge-
räte angeht, immer vor neue Herausfor-
derungen gestellt, weil man alles neu 
kennenlernen muss.  

Welchen anderen Beruf hä琀琀en Sie ge-
wählt? 

Keinen anderen, ich fand Chemie schon 
immer wunderbar. Ich habe mich in der 
Schule im Chemieunterricht schon im-
mer engagiert und Versuche aufgebaut. 

Kennt ihr eigentlich ...? 

 

Es geht weiter mit den nächsten Vorstellungsrunden! Dieses mal schauen wir uns 
die wissenscha昀琀lichen Mitarbeiter etwas genauer an. Mal schauen, was wir Ihnen 
alles entlocken konnten: 
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Dann habe ich herausgefunden, dass es 
die Ausbildung zum Chemielaboranten 
gibt und hate das Glück, an der Uni an-
genommen zu werden. Wäre ich hier 
nicht angenommen worden, häte ich in 
Bielefeld eine Ausbildung zur CTA ge-
macht.  

Welches Verhalten von Studierenden 
stört Sie am meisten? 

Da fällt mir spontan gar nichts ein. Viel-
leicht stört es mich, dass die Studieren-
den sehr auf ihren eigenen Bereich und 
ihre Proben 昀椀xiert sind und darüber hin-
aus o昀琀 nicht mitdenken.  

Wie würden Ihre Freunde Sie beschrei-
ben? 

Hm, das ist schwer. Ich denke net und 
hilfsbereit triv ganz gut zu. Wenn meine 
Freunde mich brauchen, helfe ich gerne 
und bin für sie da. Und ich bin sehr rede-
freudig, mit mir kann man sehr gut und 
viel quatschen.  

Was würden Sie an einem entspannten 
Sonntag unternehmen? 

Auf der Couch liegen und Fernsehen 
gucken. Oder sich mal einen guten Film 
anschauen.  

Warum sind Sie an die Universität ge-
gangen und nicht in die Wirtscha昀琀? 

Ganz am Anfang nach meiner Ausbildung 
war ich in der Wirtscha昀琀. Dann habe ich 
mein Abitur gemacht und mich an der 
Uni beworben. Was ich toll 昀椀nde ist, 
dass man immer in Kontakt mit jungen 
Menschen steht und die neuen Strömun-
gen mitbekommt. Die Studierenden auf 
die Praxis vorzubereiten und meine 
Tricks und Knife weiterzugeben, sehe 
ich als meine Aufgabe an - und es ist 
immer wieder eine neue Herausforde-
rung. Es ist toll zu sehen, wie dankbar sie 
dafür sind.  

(ik) 
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Hey Du!! 
 

Du suchst nach Büchern 
für ein Antestat, eine Klau-
sur oder einfach, weil Dich 
ein Thema besonders inte-

ressiert?  
In der Fachschaftsbiblio-
thek kannst Du Dir auch 
die wichtigsten Bücher 

ausleihen!! 
 

Also komm‘ einfach in 
Raum J 3.322 und such Dir 

eins aus! ;P 
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Als „Essen}elle Literatur für Material-
wissenscha昀琀ler und Ingenieure“ wird 
das Anfang 2018 im De Gruyter Verlag 
in englischer Sprache erschienene Buch 
„Materials Corrosion and Protec}on“ 
im Klappentext angepriesen. Auf fast 
500 Seiten (inkl. Vorwort, Inhaltsver-
zeichnis usw.) behandeln die Autoren 
Prof. Yongchang Huang und Prof. Jianqi 
Zhang alle erdenklichen Arten der Kor-
rosion und deren Präven}on in Theorie 
und Praxis. 
Nach einer kurzen Einleitung über die 
Mo}va}on und Zielsetzung der Korrosi-
onsforschung werden die vielen ver-
schiedenen Arten von Korrosion und 
Ansätze zu deren Präven}on stringent 
und schlüssig de昀椀niert und klassi昀椀ziert. 
Es folgt ein etwa 75-sei}ger Abriss über 
die thermodynamischen Grundlagen 
der Materialkorrosion und deren Kine-
}k. Hier werden die elektrochemische 
Spannungsreihe, die Nernst-Gleichung, 
Pourbaix‑Diagramme, die Tafel‑Glei-
chung, Stromspannungskurven, Elekt-
ronentransfer- und Difusionskontrol-
lierte elektrochemische Reak}onen 
sowie andere Klassiker behandelt, die 
Hörern der höheren TC Vorlesungen 
bekannt vorkommen sollten. Schon ab 

Seite 109 beginnt dann der eigentliche 
Haupteil des Buches, in dessen Kapi-
teln die Korrosionsphänomene und der 
Korrosionsschutz von Metallen und 
metallischen Materialien erschöpfend 
erläutert werden. Neben der allgemein 
bekannten gleichmäßigen Ober昀氀ächen-
korrosion unter Einwirkung von hohen 
Temperaturen, in chemischen Medien 
oder in natürlicher Umgebung wird 
dabei auch stark auf materialspezi昀椀-
sche und lokalisierte Korrosionsarten 
wie z.B. der so genannten Lochfraßkor-
rosion eingegangen, welche wegen 
ihrer begrenzten Sichtbarkeit ein un-
vorhersehbares, plötzliches Versagen 
des Materials verursachen können und 
damit das größere Gefahren- und Scha-
denspoten}al bergen. Dabei werden 
immer theore}sche Grundlagen ver-
mitelt, welche durch Schaubilder ver-
deutlicht und mit Fallstudien belegt 
werden. Einen besonderen Fokus setzt 
„Materials Corrosion and Protec}on“ in 
seinen letzten Kapiteln dann noch auf 
den Korrosionsschutz von nichtmetalli-
schen Materialien und Materialien in 
hoch technologischen Bereichen wie 
z.B. der Lu昀琀- und Raumfahrt sowie der 
Korrosionspräven}on durch Beschich-

Rezension: Materials  
Corrosion and Protection 
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tungstechnologien. 
Insgesamt ist „Materials Corrosion and 
Protec}on“ nachvollziehbar aufgebaut 
und behandelt die angesprochenen The-
men mit ausreichender Tiefe und Unter-
malung – sowohl graphisch, als auch 
durch Daten und Formeln. Wie man dem 
Klappentext bereits entnehmen kann, 
richtet sich das Buch allerdings nicht 
primär an Chemiker. Dies macht sich 
nicht nur inhaltlich, sondern auch durch 
für Chemiker ungewöhnlichen Formulie-
rungen und Formelzeichen bemerkbar. 
So wird die molare Masse z.B. als „rela}v 
atomic mass A“ oder Produkt und Edukt 
als „resultant and reactant“ bezeichnet. 
Dies könnte allerdings auch an der aus-
schließlich durch chinesische Muter-
sprachler angefer}gte englische Über-
setzung aus dem Chinesischen liegen, 
über welche man an einigen Stellen auch 
stolpert. Dennoch bleibt das Buch gut 
verständlich. 
Alles in allem ist das Buch für diejenigen 
Chemiker empfehlenswert, die sich mit 
dem im Kontext der Elektrochemie o昀琀 
sehr kurz behandelten, anwendungsna-
hen und interdisziplinären Thema der  
 

 

 

 

 

 

 

Korrosion näher befassen wollen. Als 
allgemeine Lernlektüre emp昀椀ehlt sich 
selbstverständlich eher ein Grundlagen-
werk der Elektrochemie wie z.B. der C. 
Hamann, W. Viels}ch: „Elektrochemie“, 
welches neben dem hier rezensierten 
„Materials Corrosion and Protec}on“ 
ebenfalls in der Fachscha昀琀sbibliothek 
entliehen werden kann.  

Titel: Materials Corrosion and Protec琀椀on 
(1. Au昀氀age) 
Erschienen: 2018. De Gruyter 

ISBN: 978-3-11-031005-4 

Preis: 140,45 € 

(ml) 
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„ & Ich habe mich erstmalig in den Rat wählen 
lassen, weil ich zuvor schon o昀琀 in Kontakt mit 
der Fachscha昀琀 kam. Dadurch wurde ich mo}-
viert, mich für die Studierenden der Chemie zu 
engagieren. Im Komitee Außendarstellung orga-
nisiere ich alles Nö}ge für die Messen und Info-
tage, bei denen wir für das Chemiestudium in 
Paderborn werben. Eine weitere Nebenrolle, die 
ich übernehme, ist das Amt des stellvertreten-
den Kassierers. “ 

 

 

 

„ & In meiner zweiten Amtsperiode im Fach-
scha昀琀srat bin ich wieder mit Ina und Carsten für 
die Zeitung zuständig. Wir schlagen uns die 
Nächte um die Ohren, damit diese rechtzei}g 
vor der Fete fer}g ist. Zudem sorge ich dafür, 
dass der Süßigkeitenkühlschrank immer gefüllt 
ist. “ 

 

 

 

 

 

„& Nach einer Amtsperiode Pause bin ich wieder 
ein Mitglied des gewählten Fachscha昀琀srats. In 
diese Periode organisiere ich die O-Woche. Das 
bedeutet, dass ich versuche, den Ers}s Wissen 
rund ums Universitätsleben (und Alkohol) zu 
näher zu bringen.“ 

Andreas Kuhlmann ... 

 Stefanie Becker ... 

Hannah Kuckling ... 
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Freizeitbericht 

Auch in diesem Semester waren wir wie-
der in der Mission unterwegs, etwas 
Abwechslung in den Uni-Alltag zu brin-
gen. Als große Neuerung haben wir den 
Gemeinscha昀琀sabend eingeführt, bei 
dem wir in kleinen Gruppen verschiede-
ne Karten– und Bretspiele gespielt ha-
ben. Dieser 昀椀ndet einmal im Monat mit 
wechselnden Motos stat, als nächstes 
ist ein N64 Mario Kart Abend geplant. 
Wenn  die Technik mitspielt, laden wir 
am 22.01.2019 zu einem kleinen Mario 
Kart Turnier ein. Falls nicht, werden wir 
uns ein Alterna}vprogramm für euch 
überlegen. Ein entspannter und geselli-
ger Abend  wird es mit Sicherheit, einge-
laden seid ihr natürlich alle.  
Außerdem haben wir aufgrund der gro-
ßen Nachfrage die Weinverkostung wie-
derholt. Wie schon im letzten Januar 
waren wir in Franks Vinothek in Hövel-
hof, wo wir mit 8 köstlichen Weinen  und 
dazu passenden Häppchen verwöhnt 

wurden. Wer auch dieses Mal nicht da-
bei sein konnte, hat nächsten Winter 
wieder die Möglichkeit, sich selbst von 
der schönen Atmosphäre und dem guten 
Weinen zu überzeugen.  
Ansonsten ist nichts großar}g Neues im 
Freizeitkomitee passiert. Wir haben alle 
Tradi}onen beibehalten, also stand wie 
immer Herbst-Libori bei schlechtem 
Weter und Weihnachtsmarkt mit einem  
Glühwein auf Fachscha昀琀skosten auf dem 
Plan. Natürlich haben wir zusammen 
auch Libori besucht und sind über den 
Berg geschlendert.  Zudem haben wir im 
Dezember wieder unsere Weihnachtsfei-
er veranstaltet, die außerordentlich gut 
besucht war.  
Für das nächste Semester ist wieder un-
ser Besuch der Brauerei Strate in Det-
mold geplant. Dort werden wir eine 
Brauereibesich}gung machen und even-
tuell auch ein Bierseminar in der Stra-
thosphäre. Wenn du jedoch jetzt eine 
Idee bekommen hast, was die Fachscha昀琀 
unbedingt diesen Sommer machen soll-
te, dann schreib uns unter dem Betref 
„Freizeit-Idee“:  
fachscha昀琀srat-chemie@lists.upb.de 

(cp, ik) 

mailto:fachschaftsrat-chemie@lists.upb.de
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 Runde 2: 

Frau Rita Egert-

Tiesbohnenkamp 

Was gefällt Ihnen an Paderborn und 
was gefällt Ihnen nicht und warum? 

An Paderborn gefällt mir die ganze Ent-
wicklung, die Paderborn genommen hat, 
weil ich früher ja schon hier gewohnt 
habe und jetzt in Gütersloh wohne. Ich 
昀椀nde, Paderborn hat sich unheimlich 
entwickelt. Ich mag die Gemütlichkeit, 
die Lässigkeit und das Angebot in Pader-
born. Ich habe z.B. ein Theater-Abo hier, 
weil das einfach genial ist mit der neuen 
Intendan}n. 

Gehen Sie gerne in die Mensa? Wenn ja, 
bei welchem Gericht freuen Sie sich am 
meisten? 

Ich gehe so gut wie nie in die Mensa. 
Allerdings gehe ich immer zum Weih-

nachtsbufet in die Mensula, was ich 
auch sehr empfehlen kann!  
Welchen speziellen Herausforderungen 
stellen Sie sich in Ihrem Beruf? 

Mir persönlich ist das Prak}kum sehr 
wich}g. In der PC bereite ich ja die Prak-
}ka vor und im Allgemeinen Prak}kum 
bin ich ja noch mehr eingebunden.  
Ich 昀椀nde, und darüber mögen manche 
lächeln, wenn man schon an einer Uni-
versität ist, sollte die Lehre im Vorder-
grund stehen. Denn ohne die Uni, die 
nun mal den Lehrau昀琀rag hat, gäbe es 
auch keine Forschung. Das ist nun mal 
Fakt. Deswegen hat man auch die Ver-
p昀氀ichtung, für eine gute Ausbildung zu 
sorgen, indem man immer Ansprech-
partner für die Studierenden ist und 
ihnen auf die Sprünge hil昀琀.  

Welchen anderen Beruf hä琀琀en Sie ge-
wählt? 

Dann häte ich Tiermedizin studiert. 

Welches Verhalten von Studierenden 
stört Sie am meisten? 

Wenn die Studierenden frisch an der 
Universität sind, haben die den Tunnel-
blick. Ganz o昀琀 sind das umgangsmäßige 
Sachen, beispielsweise die Tür aunalten, 
wenn man schwer bepackt ankommt. 
Das ganze Miteinander ist ausbaufähig 
bei den jungen Studierenden, aber das 
rela}viert sich nach der Zeit. Im Abi kon-
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zentrierst du dich auf deine Kurse, ver-
suchst, dein Zeug durchzuziehen. Aber in 
einem Bereich, in dem viel prak}sch ge-
arbeitet wird, gerade durch die Prak}ka 
und so, 昀椀nde ich es wich}g, miteinander 
zu arbeiten, um auch teamfähig zu wer-
den. 

Würden Sie gerne etwas am Chemiestu-
dium ändern? Wenn ja, was? 

Ich würde eine festere Reihenfolge fest-
legen, sodass alles mehr aufeinander 

aufaut. Das, denke ich, ist hilfreich. 

Wie würden Ihre Freunde Sie beschrei-
ben? 

Als ziemlich posi}ver, ofener Mensch. 
Zuverlässig bin ich auch, glaube ich.  

(cp) 
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BuFaTa-Bericht 
Da standen wir also& auf dem Gelände 
der technischen Hochschule Lübeck. 
Nach einer nervenaufreibenden Auto-
fahrt waren wir kurz davor, unser Lager 
direkt beim Auto aufzuschlagen. Nach 
einem kurzen Telefonat entschieden wir 
uns trotzdem, regulär an der BUFATA 
teilzunehmen, was sich im Nachhinein 
als die rich}ge Entscheidung erwies. 
Während aus allen Ecken und Enden des 
deutschsprachigen Raumes Fachscha昀琀ler 
eintrafen, nutzten wir die Lösemitelei-
genscha昀琀en des heimischen Braugutes 
für das Knüpfen neuer Verbindungen. 
Nach dem Beziehen der Seminarräume, 
die wir als Schlafsäle zweckenvremde-
ten, verbrachten wir die restlichen Stun-
den im Stress, der hauseigenen Studen-
tenkneipe. 
Noch vor dem Sonnenaufgang hieß es 
„guten Morgen, guten Morgen, guten 
Morgen, Sonnenschein“, da wir um 6.20 
Uhr auf musikalische Art geweckt wur-
den. Nach der Busfahrt zum Duschen im 
örtlichen Hallenbad und dem Frühstück 
im Dor昀欀rug ging es auch schon zum Be-
grüßungsplenum. Dort wurden Arbeits-
kreise gebildet und Ideen für Barcamps 
gesammelt. Jeder von uns konnte einen 
AK 昀椀nden, in dem er oder sie sich ein-
bringen konnte. Dabei kamen studienre-
levante Themen wie die Kri}k an den 

Exzellenzclustern, räuberischen Verlagen 
oder versteckten Studiengebühren zur 
Sprache. Nach einem produk}ven Tag, 
gefüllt mit AK-Arbeit und Fachvorträgen 
der hiesigen Professoren, ging es zur 
Halloweenparty im Dor昀欀rug, auf der 
manch einem ein rosa Hase erschien.

  

 

Am Morgen nach der Halloweenparty, 
welche im Übrigen an Allerheiligen 
stavand, wurden wir erneut san昀琀 um 
6.20 Uhr geweckt. An diesem Tag stell-
ten sich Vertreter der IG BCE vor und 
gaben uns einen Überblick typischer 
Gewerkscha昀琀sarbeit. Auch für Fragen 
aus dem Plenum standen sie zur Verfü-
gung. Unterstützung fanden die Gewerk-
scha昀琀svertreter durch die Arbeit eines 
Arbeitskreises. Da der Zeitplan eng ge-
strickt war, nutzten einige von uns stat-
dessen die Möglichkeit Lübecks Innen-
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 stadt samt allgegenwär}gem Marzipan 
zu entdecken. 

Außerdem erhielten wir die Möglichkeit, 
das CIB zu besich}gen, das Centrum In-
dustrielle Biotechnologie. 
Auf dem folgenden Zwischenplenum 
konnten dann die ersten Ergebnisse der 
geleisteten AK-Arbeit vorgestellt und 
disku}ert werden. Wir erhielten eine 
Vorahnung davon, wie leidenscha昀琀lich 
über Detailfragen gestriten werden 
kann. 
Schließlich erhielten wir die Möglichkeit 
„auszuschlafen“. 

  

Dementsprechend energiegeladen be-
gannen wir den letzten Tag der AK-

Arbeit. Die BuFaTa ging auf die Zielgera-
de zu und wir 昀椀eberten dem Abschluss-
plenum entgegen, um die 昀椀nalen Ergeb-
nisse der AKs zu präsen}eren. Die ausge-
arbeiteten Schri昀琀stücke wurden vom 
Plenum mit Akribie und Akkuratesse se-
ziert und dem Gutdünken der Anwesen-
den nach „überarbeitet“. 
Im frühen Morgengrauen wurde die Ver-
sammlung für beendet erklärt, nachdem 
wir von 20.00 Uhr bis 4.42 Uhr getagt 
haten. Wir verließen Lübeck im Schutze 
der Nacht, noch bevor das Endplenum 
statgefunden hate. 
Wir nahmen viele Ideen und Konzepte 
mit und bedanken uns bei den Lübeckern 
für die Organisa}on der BuFaTa. Es wa-
ren insgesamt sehr ereignisreiche Tage. 
Wir haben uns dank der Lübecker 
Gasvreundscha昀琀 sehr wohlgefühlt.  

(nd, ls, cp, ah, ms) 
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„ & Ich bin bereits das zweite Jahr im Fach-
scha昀琀srat. Ich bin dieses Mal für die Biblio-
thek, die Zeitung und die Freizeitak}vitäten 
zuständig. Außerdem kümmere ich mich um 
die Post, die wir ab und an bekommen. Beson-
ders die Planung und Umsetzung unserer Frei-
zeitak}vitäten, wie der Weihnachtsfeier, 
macht mir viel Spaß. Ich 昀椀nde es schön, den 
Studierenden eine kleine Auszeit vom Studi-
um bieten zu können. “ 

 

 

 

 

„ & Ich bin zum ersten Mal Mitglied im Fach-
scha昀琀srat. Ich habe mich erstmal zum Eins}eg 
für das IT-Komitee entschieden, um etwas 
„Fachscha昀琀srat-Lu昀琀“ zu schnuppern.  Der 
Weg dahin war ganz einfach, mir wurde in der 
Mensa gesagt „Trag dich mal in die Wahlliste 
ein“ und jetzt bin ich hier.  Wenn man gerne 
Menschen hil昀琀 und gerne zu sehr späten Zei-
ten an der Uni lernt, lohnt sich die Fachscha昀琀 
allemal. “ 

 

 

„ & Runde 3 und es hat sich immer noch 
nichts geändert. Ich bin immer noch für die 
Freizeit und die Zeitung  verantwortlich. Dies-
mal darf ich aber auch Roman im Vorsitz ver-
treten, wobei ich mir auch nicht sicher bin,o b 
das jetzt wirklich ein Fortschrit ist. Mal sehen, 
wie lange ich das noch mache.“  

Ina Kopp ... 

Jan Locher&. 

Carsten Prowald ... 
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Rotkäppchen aus 
der Sicht eines 

Chemikers  

 

 

Für das aus der Reak}on eines unbe-
kannten Chemikers mit seinem weibli-
chen Reak}onspartner, der im folgenden 
kurz mit dem Trivialnamen Muter be-
zeichnet wird, hervor-gegangene Pro-
dukt hat sich in der interna}onalen No-
menklatur der Name 'Rotkäppchen' all-
mählich durchgesetzt, da das seinen 
Kopf bedeckende Kunsvasergewebe mit 
dem roten Phenazinfarbstof Safranin 
gefäbt war. Aus einer Veröfentlichung in 
Carnevalis}ca Chimica Acta 11,11 ent-
nahm die Muter, daß der weibliche Re-
ak}onspartner der Reak}on, bei der sie 
ihrerseits gebildet worden war - im fol-
genden mit Großmuter bezeichnet - 
einem Angrif von Stofwechsel-
produkten von Bakterien ausgesetzt war. 
Die Großmuter reagierte exotherm, was 
an einer nega}ven Reak}onswärme zu 
erkennen war, die von ihrer Ober昀氀äche 
an die sie umgebende Gasphase abgege-
ben wurde. Zur Erhöhung ihrer Ak}vie-
rungs-energie hate sich die Großmuter 

auf einem sonst zu Reacra}onszwecken 
des menschlichen Körpers dienenden 
Gestell ausgebreitet. Die Muter ent-
nahm ihrer Chemikaliensammlung einige 
Flaschen mit Reagenzien, die geeignet 
waren, die schädlichen bakteriellen 
Stofwechselprodukte nebst ihren Präpa-
ratoren aus der Großmuterlauge auszu-
fällen. Die Reagenzien verpackte sie 
bruchsicher in einem mit Holzwolle aus-
gekleidetem Traggestell und beau昀琀ragte 
Rot-käppchen, dieses zur Großmuter zu 
befördern, es ermahnend, nicht das 
durch silika}sche Gesteinsstücke befes-
}gte Wegesystem zu verlassen. 
Durch Anthocyaninfarbstofe enthal-
tende Blütenbläter ließ es sich doch in 
die Cellulose-Lignin-Chlorophylll-Vorräte 
links und rechts der Wege locken. Dort 
begegnete es einem entlaufenen Ver-
suchs}er des physiologisch-chemischen 
Ins}tutes namens Wolf (Überein-

s}mmungen mit lebenden Personen in 
unserm Umkreis sind hierbei rein zufäl-
lig). Dieses prü昀琀e eingehend die Reagen-
zien und erkundigte sich nach ihrem Ver-
wendungszweck. Der Wolf, der nach 
einer Substanz suchte, um in seiner Ver-
dauungsapparatur einen neuen Ansatz 
fahren zu können, kam auf den Gedan-
ken, dazu Großmuter昀氀eisch als geeigne-

Ausgegraben 

Ein Artikel aus der Wilden 13 WS 96/97 
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tes Substrat zu verwenden. Er legte 
rasch den Weg zur Großmuter zurück. 
Da das Tier annahm, daß Großmuter-
昀氀eisch leicht oxydierbar sei, legte es auf 
schnelles Arbeiten wert und verwendete 
nicht wie bei früheren Reak}onsansät-
zen die von ihm entwickelte Fleischzer-
kleinerungs-apparatur, die nach ihrem 
Er昀椀nder auch Fleischwolf genannt wird, 
sondern zwängte die Großmuter in ei-
nem Stück in seinen Weithalskolben. Da 
sich der angreifenden Säure jetzt nur 
eine geringe Ober昀氀äche bot, war die 
Reak}onsgeschwindigkeit natürlich sehr 
niedrig, und der Wolf legte sich auf ein 
von vier Sta}ven gehaltenes Liegegestell. 
Um Wärmeverluste an die Umgebung zu 
vermeiden, isolierte er sich mit Kleidung 
und Federbet der Großmuter. Das Rot-
käppchen, das bald eintraf, iden}昀椀zierte 
den Wolf infolge zu ober昀氀ächlicher Ana-
lysemethoden als Großmuter. Es be-
gann vorsich}g, den aliquoten Teil einer 
mitgeführten Reagenzlösung in den ver-
meintlichen Großmuterhals einzupi-
pe}eren. Der Wolf, der wegen der Reak-
}ons-hemmung in seinem Magen drin-
gend einen Katalysator benö}gte, glaub-
te diesen unter den Reagenzien zu er-
kennen und füllte sie alle in sich hinein, 
einschließlich Rotkäppchen und der gan-
zen Flasche Barbitursäure-derivat, das 
der Großmuter eigentlich als Schlaf-
mitel häte dienen sollen. 

Zur Erklärung dieses experimentellen 
Fehlers sei bemerkt, daß er mit saube-
rem präpara}ven Arbeiten nicht vertraut 
war. Die danach zu erwartende Wirkung 
trat schnell ein. Der aufsichtsführende 
Chemiker, der vom Ins}tut über das Ent-
laufen des Versuchs}ers informiert wor-
den war, fand den Wolf in diesem Zu-
stand vor. Durch starkes Stoßen in der 
Bauchapparatur wurde er auf eine vor-
schri昀琀swidrige Beschickung aufmerksam. 
Er öfnete die Apparatur und konnte 
Großmuter und Rotkäppchen ziemlich 
intakt entnehmen.  
Sie waren kaum angeätzt. Den Wolf, 
dessen Aussenwände durch das starke 
Stoßen schon Sprünge aufwiesen, zer-
trümmerte er vollständig und warf ihn 
auf den Abfallplatz. Die beiden isolierten 
Substanzen wurden durch die plötzliche 
Lichteinstrahlung in einen angeregten 
Zustand versetzt. Die überschüssige 
Energie wurde in Form von Transla}ons-, 
Rota}ons- und Oszilla}onsbewegungen 
abgegeben. Der Vorfall wurde in einer 
Zuschri昀琀 an die Herausgeber von 
Grimms Annalen der Chemie veröfent-
licht. 

 

Autor unbekannt  
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„ & Nachdem ich nun seit dem ersten Se-
mester immer 昀氀eißig bei den ChemikerFe-
ten geholfen habe, habe ich mich in mei-
nem driten Jahr im Rat dazu entschieden, 
nun selber einmal die Verantwortliche da-
für zu sein. Zusammen mit Mar}n organi-
siere ich die nächste Party unter dem Moto 
Maskenball, zu der ihr natürlich alle zahl-
reich erscheint.“ 

 

 

 

 

„& Das Beste kommt zum Schluss! Deshalb 
habe ich mich in meinem driten und letz-
ten Jahr im Fachscha昀琀srat dazu entschie-
den, den Vorsitz zu übernehmen. Dabei ist 
es mir wich}g, auch mal einen Schrit zu-
rück zu treten, um das große Ganze zu be-
trachten. Nur so kann die Fachscha昀琀 als 
Ganzes einen Schrit nach vorne machen.“ 

Nicole Dickmann ... 

& mit der Vorstellung der Fachscha昀琀. 
Nun habt ihr ein Gesicht zu allen zehn 
gewählten Mitgliedern des Fachscha昀琀s-
rats und den dazugehörigen Aufgaben. 
Wer jetzt also Lust auf ein Bier oder eine 
Runde Entspannung auf der beschriebe-

nen Couch hat, darf uns gerne besuchen 
kommen. Im Raum J3.322 sind wir nahe-
zu jeder Zeit zu 昀椀nden.  

     (cp) 

Das war‘s ... 

Roman Rennerich ... 
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Der Klassiker ist auch dieses Mal dabei. Und um wie-
der einen Anreiz zum Mitspielen zu liefern, erhält 

der Gewinner in diesem Jahr: 
 

 

 

2 Freikarten für die Chemiker-Fete 

 

 

Hoch, runter, links, rechts oder diagonal 
Wer 昀椀ndet das Lösungswort? 

 

 

 

 

Lösungswort bite per Mail an  
fachscha昀琀rat-chemi@lists.upb.de  

(Betre昀昀: "Chemdoku").  

Chemdoku 
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Einsendeschluss ist: 
Mi琀琀woch, der 16.01.2019, um 12 Uhr. 
Kontak琀椀nforma琀椀onen nicht vergessen! 

Die Gewinner werden nach dem Einsendeschluss informiert 

   B            Er   

   Rh   Er  I F       

     Es          Re   

 Es       Re     In     

 In   Es           Er 

    B    Ir          

   Re          Ir  Es   

 Ir      In  Er I       F 

 B              Rh  I 



31 


